
Sputniks Erbe In den Sternen
Als der Engländer Geoff Hurst 
1966 im Endspiel der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft gegen 
Deutschland das „Wemb-
ley-Tor“ schoss, bekamen 
erwachsene Männer feuch-
te Augen. Ball an die Quer-
stange, runter auf die Linie 
oder doch knapp dahinter? 
Tor, pfi ff der Schiedsrichter. 
Es war die Vorentscheidung 
für Englands 4:2-Sieg und 
den Gewinn der Weltmeister-
schaft. So wie das Wemb-
ley-Tor ist 
mir auch die 
Mondlandung 
1968 mit Neil 
Armstrong als 
erstem Mann 
auf dem Mond  im Gedächt-
nis eingebrannt. Ältere Men-
schen haben den Sputnik in 
bester Erinnerung, mit dem 
die Russen die Amerikaner 
1957 überholten. Zum 50-
jährigen Sputnik-Jubiläum 
wird die Frage wieder aktuell, 
um über den Mond vielleicht 
doch noch zum Mars zu fl ie-
gen. Still ist s geworden nach 
den 70er und 80er Jahren, in 
denen man sich zur Jahrtau-
sendwende eher einen Be-
such des Roten Planeten als 
des Roten Platzes zu Moskau 
vorstellen konnte. Die Ruhe 
soll nicht täuschen: Militärs 
haben nicht nur an Schutz-
schildern für den Weltraum 
weitergeforscht. Und mit Chi-
na kommt ein neuer Spieler 
dazu, der bald punkten wird.     

Thomas Jäkle  

Der Start eines Satelliten wirft heute niemanden mehr vom Hocker. Dem kleinen, 
kugelförmigen Sputnik, den die Russen vor 50 Jahren in die Erdumlaufbahn katapultierten, 
haben wir jedoch einige Annehmlichkeiten zu verdanken. 
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Astrid Kasparek

Detaillierte Wetterberichte, 

Navigations- und Telekommu-

nikationssysteme, SAT-Fern-

sehen – die Bequemlichkeiten 

des Satellitenzeitalters sind 

für uns Routine geworden. 

Auch PC und Laptops gehö-

ren zur Sputnik-Hinterlassen-

schaft. Denn mit dem Sputnik, 

dem ersten Satelliten in der 

Erdumlaufbahn, begann ein 

fruchtbringendes Wettrennen 

in der Forschung. Die Mäch-

tigen der USA und der einstigen 

UdSSR arbeiteten fieberhaft 

daran, die ersten Erfolge in der 

bemannten Raumfahrt zu erzie-

len, und scheuten dafür weder 

Kosten noch Mühen. 

So kam es, dass in den 60er 

Jahren, einer Zeit, in der Com-

puterrechner ganze Zimmer 

füllten, die NASA zum Compu-

ter-Bauer IBM marschierte, um 

folgendes Anliegen zu deponie-

ren: „Wir brauchen für die Sys-

temregelung der Raketen der 

‚Apollo‘-Mission einen Bord-

computer mit einer Rechner-

leistung von einem ganzen Zim-

mer – nur viel, viel kleiner.“ Der 

Raum in den „Apollo“-Raketen 

war knapp bemessen, der meis-

te Platz ging für Unmengen von 

Treibstoff auf. Diesem Ansinnen 

der NASA folgte die Geburts-

stunde der Elektrochips und 

der Kick für die anschließende 

Computer-Revolution. Mit der 

Entwicklung der Spaceshuttles 

in den 70ern war dann auch die 

Entwicklung der Brennstoffzel-

len verbunden, ohne die es heu-

te keinen Laptop geben würde. 

Der erste Akku-Bohrer kam 

auf dem Mond zum Einsatz. 

Die spiegelnden UV-Beschich-

tungen der Raumanzughelme 

werden seit „Apollo“ für Son-

nenbrillen verwendet; die An-

tibeschlagfl üssigkeit für die In-

nenseite der Helmvisiere fi ndet 

sich noch heute auf Wischtü-

chern für Autoscheiben. Nicht 

zu vergessen die aufklapp-

baren Kommunikatoren, mit 

denen sich Captain Kirk, Scotty 

und Spock außerhalb der „Enter-

prise“ verständigten – unsere 

heutigen Handys. 

„Es hat von Anfang an ein re-

ger Wissens- und Technologie-

transfer von der Raumfahrtfor-

schung in die irdische Forschung 

und Industrie stattgefunden“, 

sagt Norbert Frischauf, Vor-

stand des Österreichischen 

Weltraumforums (ÖWF). „War 

früher der Staat Innovations-

treiber, so ist es jetzt die Indus-

trie, die für die Erforschung von 

neuen Weltraumtechnologien 

für den kommerziellen Bereich 

tief in die Tasche greift. Das hat 

dazu geführt, dass man heute 

in Autos und Waschmaschinen 

schon mehr Sensoren fi ndet, als 

bei den ‚Apollo‘-Missionen je-

mals im Einsatz waren.“ 

Mission für die Gesundheit

Einen besonders hohen Stel-

lenwert in der Weltraumfor-

schung nimmt seit Beginn der 

Raumfahrt der Bereich Medi-

zin ein. Auch hier gibt es prak-

tische Errungenschaften, die 

das irdische Leben von Ärzten 

und Patienten erleichtern. So 

sind etwa mobile Röntgenappa-

rate und handliche Augendruck-

messgeräte zur Selbstmessung 

Produkte, die ursprünglich für 

die Raumfahrt entwickelt wur-

den. Weltraummedizin ist ein 

Forschungsbereich, in dem sich 

auch Österreich erfolgreich po-

sitionieren konnte. Das geht aus 

einer Studie hervor, die die Aus-

trian Society for Aerospace Me-

dicine (ASM) mit Geldern des 

Bundesministeriums für Ver-

kehr, Innovation und Technolo-

gie erstellt hat (siehe auch Seite 

7). Im Forschungsmittelpunkt 

der Weltraummedizin steht die 

Frage: Kann sich der Mensch an 

die lebensfeindlichen Umwelt-

bedingungen im Weltraum auch 

längerfristig anpassen? Wie 

wirkt sich die Schwerelosigkeit 

auf den Organismus aus? An 

Antworten wird gearbeitet. 

„Es gibt viel zu wenige me-

dizinische Tests, wie sich die 

Schwerelosigkeit auf den Men-

schen auswirkt“, betonen Exper-

ten vom Weltraumforum. Hier 

müsse noch viel Geld in Grund-

lagenforschung fl ießen, deren 

Ergebnisse auch oft großartige 

irdische Anwendungsmöglich-

keiten bieten. Im Rahmen von 

„Austromir“ wurde ein Schuh 

kreiert, der permanent Klopf-

signale an die Fußsohle sendet. 

Jener Astronaut, der den Schuh 

trug, hatte nach einer Woche 

Schwerelosigkeit weder Mus-

keln noch Knochen abgebaut.

                  Fortsetzung auf Seite 2
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